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Diensten-
Frage!

Zur Liisung der Dienstenfrage trägt die

Maiistall M 11, Mi II

viel bei durch Uebernahme jeder Art Familien-
wüsche, sei es zum Waschen und Trocknen, oder
zum fertig Ausrüsten.

Telephon Nos. 79 und 6761.

Silberknchen.
2 Tassen Zucker und 1 Tasse Butter werden zu einem Rahm gerührt,

Tasse süsse Milch, 1 Tasse „Maizena", 2 Tassen Mehl mit 2 Teelöffeln Backpulver
vermengt, und 8 Eier zu Schaum geschlagen. Nachdem Butter und Zucker gut ver-
mischt, gebe Mehl und „Maizena" zu, das Eiweiss zuletzt.

I

„ZÜRICH"
Allgemeine Unfall- und Haftplliclit-Versicliemngs-Aktieiigesellscliaft

in Zürich.

EinzelVersicherungen
Touristen-Versichcrungcn
Lebenslängliche Reise-Versichornngen (mit

einmaliger Prämienzahlung)
Seereise-Versiehernngen
Arbeiter-Versicherungen
liaftpllicht-Vorsieheruiigen nach Fabrikge-

setz, sowie Drittpersonen gegenüber nach
Obligationonrccht.

Versicherung gegen Einbruoh und Dieb-
stahl

Versicherung gegen Veruntreuung
Kaution«-VerSicherung.

Bezahlte Entschädigungen bis Ende 1908

über 160 Millionen Franken.
An die Versicherten bis 1. Januar 1909 überwiesene Gewinnanteile:

Fr. 4,788,400.

1

Aücherschait.

Ik.IN Kchwarzc Schmetterlinge. Ein poetisches Tagebuch von Max Geilinger.
^ -Lerlag von Rascher V- E>e.. Ziirich. Offenbar die Erstlinge eines jungen Dichters, der

ein? Ä sichte zeichnen sich durch ein reines Kunstbestrebcn und
gewisse Formsichcrhclt aus (was sich namentlich in den Nebcrsetznngen offenbart) so dass

er nus in spateren Jahren mehr zu sagen haben wird.

^"^/àhrheit iibcr Helen Keller" lautet der Titel der Schrift, die Justizrat
nvi- .n kî "^'6 'i" Verlag bon Nob. Lutz in Stuttgart hat erscheinen lassen.

.n" '"vr.mer Freund und Verehrer Helen Kellers unternommen, eine ganze
eìeî n" a. ^ Beweismaterlals zu sammeln und zu verarbeiten, ans dem nnwidcr-

^ /à weder einen literarischen Plagiarismns treibt, noch von sich
Bildung will glauben iiiachcn, der übertrieben ware, und es gelingt ihm der

^ ^ völlig irrige Meinung ist. wenn man von Helen Keller als einem „amen-kainschen Humbug" spracht, wie das vielfach geschehen ist.

Vienàil-
Iiillit!

^ur Dösung äer Dienstsnkrage trägt ciis
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viol bei üureb Debernabms gsàsr ^.rt Tainiiisn-
vvitsebe, sei es ^>>m lVasebon unü Trocknen, oàer

àsrûsten.
Tslepbon ^los. 79 unà 67S1.

KiNlànà».
2 Tassen Zluvksr uvâ 1 Tasse Lutter veräen ^u einsin Rabm gerübrt,

'I'assv süsse Alileli, 1 Tasse Mai-ena", 2 Tassen Nsbl mit 2 TesiöSsein fZaekpulvsr
verinvngt unü 8 Dior ^u Ssbaum geseblagen. àebàsm flutter nncl busker gut vor-
inisebt, gebe Ugsis uncl ^Dlaiiînna" ^u, «las Dnvsiss ^uletat.
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Linsàsrsivllvrnngen
Ionristvn»Vvisielivinngv»
Ivl.kllsläiiglielie lieise»Vers iebernngen <mn

bieere!se-Vsisicli ernngen
^rbviter-Vvisielieinngen
Ifastpllielit-Versielivrniigen naeli Takrikge-

set^, »orvis Drittpersonen gegenüber naeb
Dbligationenreobt.

Vvrsieliernng gegen ütnbrnola nnà viel,-

Vorsivberung gegen Vvrnntrenunx
iknutlon»-Verntvkvrnnx.

àdltk LlltsebäMllllZöll bis Lllök i9l>8

üdsr 16l) Mllioueu?raukvu. 'UWà à Versiebeà bis 1. àâr i3Ü9 überviksellk kevillliàvtsiis:

?r. 4,7SS,400.
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list-
Engros-
Verkauf:

Neu!

Bouillon-Würfel
Saucen - Würfel

unerreicht an Feinheit und Gehalt
Versuchs- und Verkaufsstelle: Bahnhofstrasse 48,

Ecke Augustinergasse.

H. Goctz, „Merkatorium", Zürich

Marke „MERKUR"
vorzügl.,ausgiebige Qualitäten in Dosen von Fr.0.85 bis
3.—, in Paketen von Fr.0.55 bis 2.50, offen von Fr. 1.40

bis 2.80 pr.-Vokg. Holland. Cacao. Hafer-Cacao. Preis-
listen gratis. 5% in Sparmarken. Uersand n. ausu/ärts.

»Merkur"
Schweizer Chocoladen-

& Colonialhaus
Eine Dame aus Basel hat über das Haarwasser

Peladol folgendes Zeugnis ausgestellt :

Wir hatten ein Töchterchen von 11 Jahren, wel-
ehes trotz sorgfältigster Pflege einen recht spärlichen
Haarwuchs und zwei ganz grosse, kahle Stellen auf
dem Kopfe hatte, dass wir befürchteten, das Kind
würde mit der Zeit kahl.

Unsere Nachbarin, welche durch Peladol wieder
schöne, prächtige Haare erhält, machte uns auf dieses
köstliche Mittel aufmerksam. Trotzdem wir schon viele
Mittel erfolglos oder doch mit ganz geringem Erfolg an-
gewandt hatten, beschlossen wir, einen Versuch zu ma-
chen. Der Erfolg war überraschend, die kahlen Stellen
sind dicht behaart und die andern Haare sind in der
Zeit von 2 Monaten um 25 cm gewachsen. Für Ihre guten
Ratschläge und für dieses wirklich ausgezeichnete Mit-
tel sind wir Ihnen herzlich dankbar und gestatten Ihnen
von diesem Zeugnis nach Belieben Gebrauch zu machen.

Basel, den 14. April 1910. Familie Baumann.
Peladol ist unübertroffen gegen Flechten, Schup-

pen, Haarausfall etc., beseitigt das lästige Beissen auf
dem Kopfe und macht die Haare, auch die dünnsten,
iippig und voll. Peladol befördert den Haarwuchs wie
kein anderes Haarwasser ; bei angehenden Glatzen wird

voller Erfolg garantiert. Hunderte von Zeugnissen, Dankschreiben und Nach-
bestellungen ; Heilung sämtl. Haarkrankheiten. Misserfolg ausgeschlossen ;

selbst in veralteten Fällen. Peladol in Flaschen zu Fr. 6.— u. 2.50.
Peladol Haarfarbe-Mittel, garantiert unschädlich, gibt früh ergrauten

Haaren, die ursprüngl. Farbe wieder; klebt nicht, färbt nicht ab.
Nach Belieben kann auch jede andere gewünschte Farbe hergostellt wer-

den. Preis kompl. mit Gebrauchsnmv. Er. 6.—.
Peladol-Sommersprossen-Salbe, einzig sicher wirkendes Mittel zur Be-

seitigung der Sommersprossen, gelber, fleckiger Haut. Wirkung selbst in den
hartnäckigsten Fällen prompt und sicher. Garantiert unschädlich. Ein-
malige Anschaffung genügt. (Zag B 297) 1 Dose kompl. Fr. 3.—.

Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages nur durch
Frau B. L. Steiner, Basel, Kosmetik, Parfumerie- und Toilettenartikel.

NriAroL-
Vsâàuf:

hiku!

Kouillon-Würfe!
8aueen - Würfel

imsri'eielit M Z «i»Iil it uiul <ijt l>z»It
Vsrsneks- uuà Vàûliàislle: kalinIioksiiASse 48,

ZÜäk ^UAU8tiu«I'AÄ88S.

H. kà, „Usriàriuw", lüriel?

lVìnrke
voi'2Üg>..suZgiebige Lluslilsleri in llnsen uon k^n.ll.LS biL

Z.—, in k^skelen von kìll.kS kiz 2. Sll. nllen vnn fi«. i.4ll
bis 2.Lll p^.-^/o kg. llnilsnà.Ls^sn. Nsles'-LsLso. k^reiZ-

li5ten gnstiL. S^'/y in Ipsrmsr'ken. ^ei'Zsnö n. susu/änts.

(bvDvIââen-
8c

Dine Dams aus Ilasel l>at über das Laainvasssr
Delaclol lolgsndss Zeugnis ausgestellt:

Wir batten gin i'öebterebsn von 11 labren, rvel-
ebss trotx sorgfältigster Dllegs sinsn reebt spärliebsn
Haarvvuobs und xcvsi ganx grosse, Icalde Ktellen auf
dem Dopfs batts, class wir bekiirebtsten, das Diud
würde mit der ?leit Dabi.

Dnsers Haebbarin, welebe dureb Deladol wieder
seböns, präebtige Laars erbält, maebts uns auf disses
këstliebv Uittel aukmerlisain. Drotv.clem wir sebon viele
Uittel erfolglos oder doeli mit Akin- geringow Drfolg an-
gewandt batten, beseblossen wir, sinsn Versueb xu ma-
eben. Der Drfolg war überrasebencl, clis kablsn LtsIIen
sind diebt bebaart und cils andern Daars sind in der
Lieit von 2 blovatsn nin Là sin gswavbsen. Dür Ikrs guten
Ratseliläge und kür dieses wirbliob ausgsxsiebnste blit-
tel sinci >vii- Ibnen Iierxliob dankbar unà gestatten Ibnen
von diesem Lleugnis naeb Lsliebsn Debraueb xu waebsn.

Dasei, cisn 14. ^pril 19 >0. Damilis Laumann.
Dsladol ist until,srtrotken gegen Dlevbtsn, 8ebup-

pen, Daarauskall ste., lieseitigt das lästige Dsissen auk
cisi» Ivopke und maobt ciis II n-ci'o, aneb clis dünnsten,
üppig nnci voll. Delaclol befördert den Ilaarwuebs vis
keii: anderes Haarwasser; bei angebenden Dlatxen wird

voiler Drkolg garantiert. Hunderts von Zeugnissen, Onnlcseln silzsn nnci î^cceli-
kestsllunAsn; Heilung' süintl. Ilîìîiàl'unlclceitsn. Nisssi-lolg liusgsselilosssn;
selbst in vsiàltstsn Dîillvn. Dsludol in Dlusebon ^u Di 6.— n. 2.50.

l'giînlol Ilaoârbs-UittsI, g'M'untisi't unsebliclliob, gibt ki-üb srgi'àntsn
Iluarsn, clis urspi'üugl. Duebo nisclov; Iclsbt niebt, liiibt nivbt ub.

Xaeb Ileligbsn lcîcnn »cceli jecls anders gsnûnseìils Duibs ìnzi'gostsllt wer-
dsn. Ib sis lcoinpl. illit debrauebsannv. Dr. 6.—.

Dsladol-Loininsrspiosssu-Lalbe, ein xi g siebsi- nii-lceudes illittsl xuc Ils-
ssitigung der Lvminsrsprosssn, gslbsr, llvelciger liant. Wirkung selbst in den
bartnliâigstsu Dallsn prompt und sielisr. daiantivrt uvssliäclliob. Din-
inaligs ^nseliatlung genügt. (^»g D 297) I Dose kompl. Dr. 3.—.

Versand gegen l^aobnalnne oder Voreinsendung des lZstrages nur ciurob
I^rau ö. b. Lteiner, öasel, Dosmetik, Darkumsrie- und i'oilsttsuartikel.
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